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Ministerpräsident Bodo Ramelow (Linke, . von rechts) besuchte auf seiner Tour durch den Kyffhäuserkreis auch Ebeleben und ließ sich zumBeispiel die Sanie-
rungsarbeiten im Schlosspark erklären. FolkeDietzsch (links) vomSchlosspark-Förderverein erläuterte ihmdas Projekt. Foto: Steffen Lupprian

Gemeinden im Kreis fordern
mehr finanziellen Spielraum

Bürgermeister schilderten Ministerpräsident Bodo Ramelow (Linke) ihre Sorgen um die Zukunft der ländlichen Region

Von Timo Götz

Greußen. Mehr Geld vom Land
für Thüringens flächenmäßig
zweitgrößte Stadt wollte Son-
dershausens Bürgermeister Joa-
chim Kreyer (CDU) beim Tref-
fen mit Ministerpräsident Bodo
Ramelow (Linke) herausschla-
gen. Die Schlüsselzuweisungen,
die der Freistaat an die Kommu-
nen zahle, müsse künftig auch
von der Fläche der Stadt oder
Gemeinde abhängig berechnet
werden, forderte Kreyer.
Ramelow hatte Bürgermeister

aus dem Kyffhäuserkreis zu
einer Gesprächsrunde am ver-
gangenenFreitag imFestsaal des
Greußener Rathauses eingela-
den. Hier hörte der Ministerprä-
sident immer wieder, wie unge-
recht behandelt sich die Kom-
munen fühlen, wenn es um die
Verteilung vonGeld geht.
Kreyer stört es, dass Sonders-

hausen dieselbe Summe über-
wiesen bekomme wie andere
Städte mit einer ähnlichen Ein-
wohnerzahl. „Dabei haben wir

durch die größere Stadtfläche
deutlich höhere Kosten, um al-
lein nur Straßen zu den weiter
entfernten Ortsteilen zu unter-
halten. Dabei wollen wir doch
gerade das ländliche Umfeld
nicht aus den Augen verlieren“,
sagte er in Richtung Thüringens
Regierungschefs.
Das Stadtgebiet von Sonders-

hausen umfasst 201,21Quadrat-
kilometer. Damit liegt die Kreis-
stadt inThüringenaufPlatz zwei
hinter der Stadt Erfurt mit
269,88Quadratkilometern.

Sorgen umdieZukunft
desVereinslebens

Eine Vereinssterben befürch-
tet Wiehes Bürgermeisterin
Dagmar Dittmer (CDU) in Ge-
meinden, die sich in der Haus-
haltssicherung befinden.Höchs-
tens 2000 Euro dürfe die Stadt
pro Jahr an Zuschüsse für Verei-
ne oder kulturelle Einrichtun-
gen zahlen. „Das ist viel zu we-

nig, um das gesellschaftliche Le-
ben in einer Kleinstadt wie Wie-
he am Leben zu erhalten. Die
Vereine geben auf, weil sie Saal-
mieten und andere Kosten auch
nicht allein aus eigener Tasche
tragen können“, sagte sie.
Dittmer forderte, den Freibe-

trag zu verdoppeln. „Anderen-
falls schaffen wir es zwar viel-
leicht, unsereFinanzlage schnel-
ler wieder in den Griff zu be-
kommen. Dafür sind dann
unsere Städte und Dörfer ganz
und gar verödet“, gab sie Rame-
low zu bedenken.
Sorgen bereitet es Knut Hoff-

mann (CDU), dem Bürgermeis-
ter der Einheitsgemeinde Kyff-
häuserland, wie bei den Plänen
für eine Gebietsreform vom
Land mit der Identität der Men-
schen in den ländlichen Räu-
menumgegangenwird. In seiner
noch jungen Einheitsgemeinde
merke er gerade, wie wichtig es
sei, den Bürgern in den einzel-
nen Dörfern Spielraum für eige-
ne Entscheidungen zu lassen.
Werde alles zentral geregelt, lö-

se das Unzufriedenheit bei den
Menschen aus.
„Jedes Dorf muss sein Orts-

schild behalten und über Dinge,
die das gemeinschaftlicheLeben
betreffen, auch selbst Entschei-
dungen treffendürfen“, schilder-
te Ramelow auf der Sitzung sei-
ne Vorstellung von einer Ge-
bietsreform.

Ramelow lobte hiesigen
Einsatz für Flüchtlinge

Trotz aller Sparkonzepte, die
hinter einer solchen Reform
steckten, würden es Kommunen
in Thüringen und auch das Land
künftig noch schwerer haben,
das Gemeinwesen zu finanzie-
ren, wenn sich an der Verteilung
der Steuereinnahmen in
Deutschland nichts ändere, ist
er überzeugt.
„In unserem Land werden rie-

sige Werte produziert, die
Steuereinnahmen daraus flie-
ßen aber an die Länder und Ge-

meinden in anderen Teilen
Deutschlands, weil dort die Fir-
menzentralen sitzen“, so Rame-
low. Auch vor diesem Hinter-
grund werde es schwer, die For-
derungen nach mehr Geld für
die Kommunen in Thüringen zu
erfüllen. „Wir müssen in den
kommenden Wochen sehen,
wie wir einen Haushalt fürs
Land stricken, in dem wir unter
anderemdie höherenKosten für
die Aufnahme von Flüchtlingen
abfangen“, sagte der Minister-
präsident und lobte den Land-
kreis sowie die Gemeinden im
Kyffhäuserkreis für ihr Engage-
ment, um den Zuzug vieler
Flüchtlinge in den Griff zu be-
kommen.
Eine Sorgewenigstens konnte

Ramelow der Landrätin Antje
Hochwind (SPD) und den Ver-
tretern der Gemeinden im Kreis
nehmen: „Das Geld für den
Geolift am Kyffhäuser ist ange-
wiesen“, erklärte er. Damit kön-
ne die Region in der touristi-
schen Entwicklung bald ein gu-
tes Stück vorankommen.

Mitreißende Lobpreisung Gottes
Gospelkonzert in der Kirche in Wolferschwenda. Sitzplätze reichten nicht für die vielen Besucher. Weitere Sanierungsarbeiten in der Kirche

Von Peter Georgi

Wolferschwenda. Hochbetrieb
vergangenen Samstag in Wol-
ferschwenda: Schnellwaren alle
Sitzbänke in der Nicolaikirche
besetzt, die Mitglieder vom
Dorfkulturverein mussten alle
möglichen Stühle organisieren
und in die Gänge stellen. Trotz-
dem reichten die Plätze nicht, so
viele Menschen kamen zum
Konzert von „GospelThur“.
Chorleiter Lukas Klöppel sag-

te zu Anfang: „Viele Konzerte
haben wir schon gegeben, aber
in so einem engen Raum noch
nicht.“ Gerade so zwischen dem
herrlichen alten Hochaltar in
der Kirche und der ersten Bank-
reihe hatten die Chormitglieder
Platz. Die Sänger schauten so-
mit in die begeisterten Augen
ihrer Zuhörer. ZehnFrauen und
zweiMänner von „GospelThur“

ließen ihre Stimme zur Lobprei-
sungGottes erklingen.
Es begann mit spanischem

Gospel, gefolgt von „Come Into
His Presence“ – zu Deutsch:
„Komm in seine, Gottes, Gegen-
wart“. Die bäuerliche verzierte
Holzeinrichtung der Wolfer-
schwendaer Kirche verbreitete
einewohltuende Stimmung.
Dicht gedrängt und auf nicht

gerade bequemen Bänken harr-
ten die Gäste über eine Stunde
aus und applaudieren wie tau-
send Besucher. Nach „Zugabe“-
Zurufen gab es noch ein weite-
res Lied.
Dann marschierten die Chor-

mitglieder singend nach
draußen und stellten sich noch
einmal auf: Die Besucher wur-
den dann auf ihrem Weg zum
Festzelt neben der Kirche mit
Gesang begleitet. Dort gab es zu
essen und trinken.

„Wir müssen mit der Sanie-
rung der Kirche weitermachen,
damit wir mehr Sitzplätze auf
den Emporen bekommen“, sag-
te Andreas Anton, der Vorsit-
zende des Dorfkulturvereins
Wolferschwenda.Dawerdenge-
rade neue Bretter montiert, und
die kleine Orgel liegt zerlegt auf
dem Rest der Flächen. Auch so
muss in der Kirche noch viel ge-
tanwerden.
Aber was erst vor gut einem

Jahr begonnen hat – aufräumen,
begehbar machen, Glocken-
haus-Reparatur – und wie viele
Menschen aus dem kleinen Ort
mit zupacken, das ist schon ge-
waltig. „DieKirche gehört in das
Dorf“, erklärte Anton. Und es
solle eine Kirchemit Leben sein.
Immer wieder sei er erfreut, wie
viele mitmachten, fügte der Vor-
sitzende des Dorfkulturvereins
hinzu.

Der Nordthüringer Gospelchor „GospelThur“ gab am vergangenen Samstag in derWol-
ferschwendaer Kirche ein Konzert. Foto: Peter Georgi
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Sonntagnachmittag
betrunken amSteuer
Einen alkoholisiertenMerce-
des-Fahrer erwischte die Polizei
Sonntagnachmittag in Sonders-
hausen. Bei einer Verkehrskon-
trollewurde er 15.50Uhr auf
der Carl-Schroeder-Straße ge-
stoppt. EinAtemalkoholtest
zeigte 1,21 Promille an. Blutpro-
be und Sicherstellung des Füh-
rerscheins folgten.

TeuresAusweichmanöver
EinemTier ausweichenwollte
ein Ford-Fahrer in derNacht
zumSonntag inClingen. InHö-
he des Freizeitparks „Kleine
Wartburg“ rannte das unbe-
kannte Tier auf die Straße.Der
Autofahrer fuhr über die Bord-
steinkante und beschädigte sich
die linkeRadaufhängung.

Grab-Blumen gestohlen
Blumendiebe haben auf dem
Friedhof in Roßleben ihrUnwe-
sen getrieben. Amvergangenen
Samstag oder Sonntagwurden
von einemGrab zwei Blumen-
gestecke gestohlen.

Reh gegenMercedes
EinWildunfall ereignete sich
amSonntag gegen 20Uhr zwi-
schenKeula undWindeberg
(Unstrut-Hainich-Kreis). Ein
Reh sprang aus einemGraben
auf die Straße und stieß gegen
einenMercedes. Das Tier starb.
AmAuto gab es Spuren von der
Kollision, aber keinen Schaden.
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Anschrift: Hauptstraße 
 Sondershausen
Telefon: () 
Fax: () 
E-Mail: sondershausen@thueringer-
allgemeine.de

Bezugspreis monatlich , € incl.  %
Mehrwertsteuer. Preisnachlass bei Ab-
buchung vierteljährlich  %, halbjährlich
 % und jährlich  %. Abbestellungen
sind zum Quartalsende möglich und 
Wochen vorab schriftlich an Medien-
gruppe Thüringen Verlag GmbH, Kun-
dendialog, Gottstedter Landstraße ,
 Erfurt zu richten. Bei Nichtbeliefe-
rung imFalle höhererGewalt, bei Störun-
gen des Betriebsfriedens, Arbeitskampf
(Streik, Aussperrung) bestehen keineAn-
sprüchegegendenVerlag.AlleNachrich-
ten werden nach bestem Gewissen, je-
doch ohneGewähr veröffentlicht.
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FragenzuZustellungundAbonnement:
Telefon: ()  
Mo. bis Fr.  – Uhr, Sa.  – Uhr
leserservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/leser-
service

Tickets: () 

Private Anzeigen:
Telefon: () 
Mo. bis Fr.  – Uhr
anzeigenservice@thueringer-allgemeine.de
www.thueringer-allgemeine.de/anzeigen
GeschäftlicheAnzeigen:
Telefon: () 

Einem Teil unserer Ausgabe lie-
gen Prospekte von Finke Thü-
ringen und Lorenz Decken De-
sign bei.
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Ammeisten geklickt

1 Sondershäuser Stadtrat will
Vize-Bürgermeisterin abbe-
rufen

2 MitteldeutscheVizemeiste-
rin der Friseure ist aus Son-
dershausen

3 Drohnen-Übergriffe auf Pri-
vatsphäre in Sondershausen

4 Proteste gegen geplante
Flüchtlingsunterkunft in
Schernberg

5 Spionagefotos aus der Luft:
Polizei ermittelt in Sonders-
hausen

@ Aktuelle Nachrichten:
ta-sondershausen.de
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Werkstattlesung in Ebeleben
mitOlympiasiegerin
ImRahmen derMühlhäuser
Werkstattlesung heißen dieVer-
anstalter ammorgigenMitt-
woch um19Uhr in denMühl-
häuserWerkstätten in Ebeleben
willkommen.Diesmalwird
OlympiasiegerinManuelaHen-
kel aus „Die zwei Seiten einer
(Gold)Medaille“ lesen.

Stadtratssitzung inClingen
Zu seiner öffentlichen Sitzung
kommt der Clingener Stadtrat
laut Bürgermeister am8.Okto-
ber um20Uhr imSitzungszim-
mer des Ratskellers zusammen.

Versammlung der Schützen
DerVorstand des Stockhäuser
Schützenvereins teiltmit, dass
diesen Freitag, 25. September,
um19Uhr imVereinszimmer
imHeimental diemonatliche
Mitgliederversammlung ist.

FideleKameraden
Zu ihremnächsten Treffen la-
den die „FidelenKameraden“
diesenDonnerstag, 24. Septem-
ber, um16Uhr im „Dorfkrug“
inBerka ein.

Neuer CDU-Chef
in Helbedündorf
Helbedündorf.DieCDUHelbe-
dündorf hat einen neuen Vorsit-
zenden: Gerald Burghardt aus
Holzthaleben. Er wurde auf der
Mitgliederversammlung laut
Pressemitteilung der CDU in ge-
heimer Wahl einstimmig in die-
ses Amt gewählt. „Ich freue
michüber das großeVertrauen“,
so Burghardt, der auch Ortsteil-
bürgermeister von Holzthal-
eben ist. CDU-Kreischef Jens
Krautwurst dankte dem bisheri-
gen Ortsvorsitzenden Klaus-
Dieter Grünberg für seine jahre-
langeArbeit.
Grüneberg ist nun Kassierer,

Stellvertreter von Burghardt ist
Jens Hetze. Jörg Steinmetz er-
hielt dasVertrauen als Beisitzer.

Blick hinter die Kulissen von Theater und Loh-Orchester
Aktion für Kinder im Rahmen des bundesweiten Türöffner-Tages der „Sendung mit der Maus“ am 3. Oktober

Nordhausen.Die TheaterNord-
hausen/Loh-Orchester Son-
dershausen GmbH beteiligt sich
am Türöffner-Tag der „Sendung
mit derMaus“ am3.Oktober.
ImRahmendieser bundeswei-

ten Aktion für Kinder, bei der
sich Betriebe, Institutionen und
Vereine kennenlernen können,

öffnet auch das Nordhäuser
Theater seine Türen. Geboten
werde mehr als ein Blick hinter
die Kulissen, heißt es in einer
Pressemitteilung.
Los geht‘s um 9 Uhr mit einer

Theaterrallye, bei der Kinder ab
sechs Jahre das Theater erkun-
den können. In demselben Zeit-

raum sind Erwachsene und Kin-
der ab vier zu einer Theaterfüh-
rung eingeladen: 10.15 Uhr zei-
gen Bühnentechniker, Beleuch-
ter und Tontechniker in einer
Technikshow im großen Haus,
was an technischen Tricks und
Möglichkeiten zu einer Theater-
vorstellung gehört. 11 Uhr gibt

es im Theater unterm Dach das
Kinderstück „Der Luftballon-
verkäufer“ für Kinder ab drei.
Der Eintritt ist frei, Zählkarten
gibt es an der Theaterkasse.
Lach- und Sachgeschichten

im Theaterrestaurant „Da Ca-
po“ unter dem Motto „Kontra-
bass und Piccolo“ bilden 12 Uhr

den Höhepunkt des Türöffner-
Tages. Musiker des Loh-Orches-
ters zeigen ihre Instrumente, ei-
ne Maskenbildnerin verwandelt
einenGast.

!
Wer amMaus-Türöffner-
Tag teilnehmenmöchte:
& () .


